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LBA-Bus: Urne auf 
Platz eins 
Blau, Grün, Rot, Silber und  
Lime waren die Farben, die 
von  der  LBA (Liechtenstein 
Bus Anstalt) vorgeschlagen 
wurden. Da die Farbe Lime 
alle Kriterien erfüllt ha t  und  
auch bei einer Umfrage 
mit 49 Prozent als Sieger 
herausstach, werden ab Juni  
2001 die Busse der  LBA im 
Limonen-Outfit durch unser  
Land düsen. Seite 5 

Polizei: Doppelte 
Aufstockung 

Der Personalbestand der  
Landespolizei soll bis 2004 
sukzessive a u f  mindestens 
99 Stellen erhöht werden. ) 
Auch Bewerber aus dem I 
Ausland sollen dabei zuge- 1 
lassen werden. Zeitgleich i 
mit diesem Ausbau plant \ 
die Regierung eine Auf
stockung des Polizeigebäu
des für rund 8 Mio. Fran
ken. Seite 8 ; 

Flash - die 
Dreizehnte 
SCHAAN: Heute erhalten al
le Liechtensteiner Haushalte 
die 13. flash-Ausgabe. Die 
Glücks-Nummer der Jugend
zeitung der Vereinigung 
Liechtensteinischer Jugend
arbeiterinnen steht ganz im 
Zeichen der  LIHGA. Seite 10 

«Das Kribbeln 
gehört dazu» 
SCHAAN: Nur noch zwei
mal schlafen, dann wird die   1 

LIHGA 2000 eröffnet. Für 
Günther Wohlwend, e r  ist 
für  den gesamten kaufmän
nischen Bereich der  LIHGA 
zuständig, geht damit 
eine intensive Vorberei
tungszeit zu Ende. Zwar  ha t  ' 
der  Profi in  Sachen LIHGA 
kein Lampenfieber, doch ein 
bisschen Kribbeln, das g e 
höre einfach dazu. Seite 11 
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«Es wird auf dem Rücken aller 
ein unrühmliches Spiel getrieben» 

Heftige Kritik von Johannes Matt (FBPL) am Verhalten des VU-Präsidiums zur LSVA-Abstimmung 

Das Präsidium der Vater
ländischen Union (VU) 
gerät heftig unter Druck. 
Grund hierfür ist das Ab
delegieren des VU-Vize-
präsidenten Hansjörg Goop 
in das Referendumskomi
tee zur LSVA. Johannes 
Matt, Abgeordneter der 
FBPL, betont im Interview: 
«Es sieht so aus, als ob die 
VU, komme es wie es wol
le, bei den Siegern gut ver
treten sein will.» 

Alexander Batliner 

Der FBPL-Abgeordnetc Johan
nes Matt übt  im Volksblatt-In
terview heftige Kritik am Ver
halten des VU-Präsidiums in 
Sachen LSVA-Abstimmung. 
Der Grund für diese Kritik liegt 
darin, dass das VU-Präsidium 
zum einen mit Regierungschef-
Stellvertreter Michael Ritter 
den verbal stärksten Befürwor
ter für  die LSVA und zum ande
ren mit VU-Vizepräsident 
Hansjörg Goop den Präsidenten 
des Referendumskomitees 
stellt. Für Johannes Matt ist 
dies ein Verwirrspiel. Er führt 
im Interview aus: «Was mir ein
fach auffallt u n d  mich stutzig 
macht, ist das Verwirrspiel, das 
hier stattfindet. Die VU-Regie-
rung spricht sich für die Ein
führung der  LSVA aus. Gleich
zeitig wird' der  VU-Vizepräsi
dent zum Präsidenten des Refe-
rendumskomitees bestellt. Es 
sieht so aus, als ob die VU, 
komme es wie es wolle, bei den 
Siegern gut vertreten sein will.» 

GWK selbstherrlich 
übergangen 

Des Weiteren ist de r  FBPL-

Abgeordnete Johannes  Matt 
davon überzeugt, dass in Be
zug  a u f  die LSVA gravierende 
Fehler passiert sind. Konkret 
betont  er, dass die Gewerbe-
u n d  Wirtschaftskammer (GWK) 
u n d  damit  die betroffenen Ge
werbe- und  Wirtschaftsver
bände  von Regierungschef-
Stellvertreter übergangen wor
den  sind. Aus diesem Grunde 
sei der  GWK nichts anderes 
übrig geblieben, als das Refe
rendum zu ergreifen. Johannes  
Matt  führt aus: «Unser Wirt-
sehaftsminister ha t  in  Bern 

verhandelt und  es unterlassen, 
die betroffenen Gewerbe- u n d  
Wirtschaftsverbände - konkret 
die Gewerbe- und Wirtschafts
kammer (GWK) - einzubinden. 
Wenn selbstherrlich über  die 
Köpfe der  Betroffenen h inweg 
solche Lösungen vereinbart  
werden, muss man sich nicht  
wundern, wenn  sich Wider
stand bildet.» Deshalb vermutet  
Johannes  Matt, dass das VU-
Präsidium aus  diesem Grunde 
ihren Vizepräsidenten in d a s  
Referendumskomitee delegier
te. Der FBPL-Abgeordnete b e 

tont: «Dass die VU hingegen 
ihren Vizepräsidenten und 
stellvertretenden Fraktions
sprecher a n  die Spitze des Re
ferendumskomitees stellt, ist 
mehr  als ein Schönheitsfehler, 
es ist üble Parteitaktik.» Johan 
nes Matt drückt im Interview 
zudem die Hoffnung aus, dass 
sich ein solches parteitakti
sches Spiel nicht  wiederholen 
kann.  Er unterstreicht: «Ich 
hoffe, dass das  Spiel der  VU 
durchschaut wird. In Zukunft 
sollten derartige parteipoliti
sche Manöver  mit  solcher 

Tragweite nicht  mehr gespielt 
werden können.» 

Ja zur LSVA 
Trotz dieser heftigen Kritik 

am Präsidium der  VU spricht 
sich Johannes Matt für ein J a  
zu r  LSVA aus. Im Mittelpunkt 
seiner befürwortenden Haltung 
steht das Verhältnis zur 
Schweiz, welches er durch ein 
Nein nicht gefährden möchte. 
Er führt aus: «Im Interesse 
Liechtensteins hoffe ich, dass 
das Referendum zur  LSVA 
abgelehnt wird . . . Für meine 
Zustimmung z u r  LSVA ist 
das künftige Verhältnis zur  
Schweiz ausschlaggebend. Das 
Verhältnis zur Schweiz, mit der 
wir  nach wie vo r  einen gemein
samen Wirtschaftsraum und 
ein Zollgebiet bilden, ist in den 
letzten Jahren bereits genug 
strapaziert worden. Ich möchte 
un te r  keinen Umständen, dass 
dieses Verhältnis zusätzlich be
lastet oder gar  getrübt wird.» 

Keine verkehrspolitischen 
Vorteile 

Gleichzeitig sieht der FBPL-
Abgeordnete keine verkehrspoli
tischen Vorteile durch die LSVA. 
«Es wird aufgrund der LSVA-Ab-
gabe kein Lastwagen weniger 
durch unser Land fahren, davon 
können wir ausgehen», so Jo
hannes Matt. Dennoch glaubt er, 
dass ein Nein zu LSVA ein nega
tives Signal fiir die kommende 
Verkehrspolitik ist. Er betont: 
«Ein Nein wäre sicherlich ein 
falsches Signal gegenüber Öster
reich. Die liechtensteinische Ver
handlungsposition würde da
durch geschwächt werden. Jenes 
Verhandlungsgeschick, das die
sen Nachteil wettmachen könn
te, ist unsererseits wahrschein
lich nicht vorhanden.» Seite 7 

Loose mit Team 
unzufrieden 
Über fehlende Freude und 
mangelnden *Biss» beklagte 
sich Nationaltrainer R a l f  Loose 
(links) nach der  gestrigen 
Übungseinheit seines Teams 
vor dem am Sonntag statt f in
denden WM-Qualifikations
spiel in Israel. »Bei den Übun
gen m i t  dem Ball vermisste ich 
die notwenige Konzentration 
und beim Zweikampfverhalten 
f eh l te  die Aggressivität, um bei 
internationalen Spielen zu 
bestehen - das muss noch viel 
besser werden», so Looses 
Bilanz nach d e m  zweiten Trai
ning der Vorbereitungsphase 
vor der schweren Partie in Ra-
mat  Gan und stellt weiter klar: 
«Wer nicht die beste Leistung 
bring, bleibt z u  Hause - ich 
habe Alternativen.» Seite 2 1  
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Keine unbegründeten 

Zusatzhonorare 
LAUSANNE: Schweizer Ärz te  
dür fen  Zusatzhonorare  n u r  
fiir echte Mehrleis tungen v e r 
langen.  

Arzte müsse echte Mehrleistungen bringen 
handeln zu lassen und fiir den 
ungedeckten Teil ein Zusatz
honorar  zu zahlen. Ein solches 
Vorgehen würde der  Zielset
zung  des KVG widersprechen, 
namentlich dem Tarifschutz 
und der  freien Wahl des Leis
tungserbringers, hält  die zweite 
Zivilkammer des Bundesge
richts in ihrem Entscheid fest. 

Ohne Mehrleistungen lässt 
das Krankenversicherungsge
setz (KVG) laut Bundesgericht 
keine beliebige Wahl zwischen 
Kassen- u n d  Privattarifen zu. 
Der Entscheid wurde im 
Rahmen der  Sendung «Kas
sensturz» des Schweizer Fern
sehens DRS a m  Dienstagabend 
publik gemacht. Unzulässig ist 
gemäss dem Urteil eine Abma
chung zwischen Arzt und  sei
nem grundversicherten Patien
ten, sich nach Privattarif be-
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